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Erſcheint Dienſtag Lonnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratis Hellage:

o. 97.

7

Neue Gartenlaube.

D

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum

10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.-Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg.

Schweinitß und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Donnerstag, den 20. Auguſt 1903. VII. Jahrg
„ccodhccmdhxc———

Vakante Lehrerſtellen. An Volks
ſchullehrerſtellen im Regierungsbezirk Merſe
burg ſind am 1. Oktober nicht weniger als
34 neu zu beſetzen, darunter u. a. je eine
in Annaburg, Jeſſen, Stolzenhain bei
Schweinitz, ſowie u. a. die Lehrer und Küſter
ſtellen zu Pretzſch a. E., und Dubro bei
Herzberg.

Märlte. Am 21. Auguſt: Vm. und
Km. in Pretzſch. Am 22. Auguſt: Vm. in
Jeſſen. Am 26. Auguſt: Vm. in Herzberg.
Am 28. Aug. Vm. in Dommitzſch. am 29.
Aug. Vm. in Schweinitz.

00. Zahlreiche Giftpflanzen kommen jetzt
wieder zur Reife, und da iſt es angebracht,
Eltern und Erzieher wie auch die Kinder-
mädchen auf die Gefährlichkeit dieſer Pflanzen
aufmerkſam zu machen, damit ſie ihre Pflege
befohlenen in Wald und Flur nicht aus dem
Auge laſſen und den Kindern aufs ſtrengſte
einſchärfen, nur das zu genießen, was ihnen
von Erwachſenen gereicht wird. Außer dem

Nachtſchatten, deſſen

werden, iſt es der Goldregen, deſſen jetzt
reife Schoten zum Genuſſe einladen. Die
Beeren aber wie die Schoten können die Ge
ſundheit ernſtlich gefährden, wenn nicht den
Tod herbeiführen, wie das erſt vor einigen
Tagen wieder bei zwei Kindern in Braun
ſchweig der Fall geweſen iſt. Der Goldregen
iſt ſeiner herrlichen Blütentrauben wegen viel
als Gartenzierſtrauch anzutreffen, während der
Nachtſchatten in Form eines winzigen Bäum
chens häufig auf Schutthaufen wuchert. Eben

ſo ſind als ſchädlich VBilſenkraut, Stechapfel,
Fingerhut, gefleckter u. Waſſerſchierling, Hunds-
peterſilie, ſowie ferner die Beeren des Faul
baums, verſchiedener Eiben und des wilden
Schneeballs zu meiden. Die gefährlichſte aller
Beeren aber, weil todbringend, iſt die Toll
kirſche.

Magiſtrat und Submiſſtonsweſen.
Gelegentlich. einer ſtädtiſchen Submiſſion in
Worms hielt der damalige Stadtbaumeiſter
Hofmann, jetzt im Miniſterium für Bauten
in Darmſtadt, dem Oberbürgermeiſter von
Worms Vortrag, in welchem er es für ganz
unmöglich erklärte, daß man die einzelnen
Schundpreiſe annehme. Von einem Ver
dienſt ſei keine Rede mehr, die Anlagen ſeien
kaum gedeckt. Der Oberbürgermeiſter brachte
die Sache in einer Magiſtratsſitzung zur
Sprache und erhielt den Auftrag, ſich der
ſelben anzunehmen. Alle Handwerker der
Stadt Worms erhielten den Auftrag, aufs
Rathaus zu kommen. Jn längerer energiſcher
Rede ſetzte der Oberbürgermeiſter den in dem
großen Saale außerordentlich zahlreich er
ſchienenen (einigen Hunderten) Handwerkern
klar auseinander, daß die jetzige Submiſſions-
wirtſchaft nicht ſo fort gehen könne, daß es
ganz unmöglich ſei, denn es werde ein ge
ſunder, kräftiger Handwerkerſtand, auf den
Worms von jeher ſtolz war, nicht erhalten
bleiben bei dieſen Zuſtänden. Mit Angeboten,
welche die eigenen Koſten nicht decken, müſſe
der Handwerker zu Grunde gehen, und die
Stadt habe, ſtatt eines geſunden Handwerker
ſtandes, der gern ſeine Abgaben und Steuern

Fbezahlt, arme Leute. Geht das mit ſo un
ſinnigem Tun weiter, ſo falle ſpäter der Stadt
die Familie zur Laſt. Der Magiſtrat wollte
ſich der Sache gründlich annehmen. Jedes
Handwerk ſolle in den nächſten drei Tagen
ſich die Preiſe überlegen und richtig einſetzen,
einen Obmann wählen, und dieſer ſolle die

Lokales und Prvovinzielles.

ſchwarzglänzende Beeren

Preisliſte dem Stadtbaumeiſter übergeben.
„Wegzuwerfen hat die Stadt nichts, meine
Herren“, ſagte der Oberbürgermeiſter in der
Verſammlung, „es iſt uns aber darum zu
tun, unſern Handwerkerſtand zu erhalten, zu
erhalten einen zahlungsfähigen Mittelſtand.“

Bravo! Dieſes Verfahren empfiehlt ſich
auch anderwärts zur Nachahmung.

Holzdorf, 17. Aug. Der hieſige Rad
fahrerverein veranſtaltete am Sonntag ein
Sommerfeſt, verbunden mit Preiskorſo und
Wettrennen. Es waren erſchienen die Ver
eine aus Jeſſen, Wittenberg, Dommitzſch,
Ploſſig, Herzberg, Dubro, Seyda, Gorsdorf,
Großtreben, Annaburg, Brandis, Kleinwitten
berg, Jüterbog, Meinsdorf, Körba und Schwei
nitz. Das Feſt wurde durch ein Preiskorſo
eröffnet. Preiſe erhielten: 1. Wittenberg,
2. Jeſſen, 3. Dommitzſch. Hierauf folgten die
Wettfahrten. Jm 20 Kilom.Rennen erhielten
Preiſe: 1. Brand Wittenberg (39,11 Min.),
2. Weber-Kleinwittenberg (41,03 Min.), 3.
Karl Kittler- Wittenberg (41,52 Min. Jm
10 Kilom.-Rennen erhielten Preiſe: 1. Förſter
Holzdorf (18,37 Min. 2. Niendorf-Witten-

Min. Jm Erſtlingsrennen, 6 Kilom., er
hielten Preiſe: 1. Notte-Kleinwittenberg, 2.
Kittler-Wittenberg, 3. Gurk-Wittenberg. Beim
Ringelfahren erhielten Preiſe: 1. Lange- Groß
treben, 2. Rotbart-Brandis, 3. MüllerGroß
treben, 4 Haake-Jüterbog. Abends fand Ball
ſtatt, der die Feſtteilnehmer in fröhlichſter
Stimmung bis zum frühen Morgen bei
ſammenhielt.

Dantz chen. Am Montag Abend wurde
die Scheune des Gutsbeſitzers Nicolaus mit
ſämtlichen Erntevorräten durch Feuer, deſſen
Entſtehungsurſache bisher noch unbekannt iſt,
eingeäſchert.

Herr Provinzialvikar Ackermann in
Großthiemig iſt zum Pfarrer unſerer Ge
meinde gewählt worden.
Eine ergötzliche Hochzeitsgeſchichte iſt am letzten
Sonntag in Storkow paſſiert. Ein dortiger Müller
war von ſeiner Frau geſchieden und hatte ſich
darauf wieder verheiratet, wobei er ſeine Hoch
zeit ſchlicht im kleinen Kreiſe gefeiert hatte. An
ders feierte am Sonntag ſeine geſchiedene Frau
ihre Wiederverheiratung mit einem Ackerbürger,
dem ſie ſchon längere Zeit ihr Herz zugewendet
hatte. Es wurde bei der Hochzeit ein beſonderer
Aufwand getrieben und dieſelbe in einem Hotel
feſtlich begangen. Darüber ärgerte ſich nun der
Müller und machte ſeinem Jngrimm durch allerlei
Drohungen Luft. Als nun die neuvermählte
Frau mit ihrem Manne in der Brautkutſche aus
der Kirche zurückfuhr, mußte ſie bei dem Hauſe
ihres früheren Mannes vorüber. Sie wurde von
dieſem in demſelben Augenblicke von oben bis
unten mit einem Topfe voll Waſſer begoſſen-
Jeden weiteren Wagen der Hochzeitsgeſellſchaft,
der bei ihm vorbeikam, begleitete hierauf der
Müller mit Händeklatſchen und Hohngelächter.
Schließlich ließ er ſich aber ſelber eine feine
Kutſche kommen, in welcher er ſowohl wie ſeine
junge Frau, beide feſtlich gekleidet, Platz nahmen,
um dann zum Aerger ſeiner geſchiedenen Frau
vor deren Brauthaus immer auf und ab zu
fahren. Jn der kleinen Stadt erregte die Sache
großes Aufſehen.

Gera, 16. Aug. (Zur Ermordung der Dienſt
magd Ruſt.) Nachdem der als Mörder der
Dienſtmagd Ruſt in Waltersdorf verfolgte, in
Lunzenau verhaftete und am Donnerstag ver
gangener Woche hier eingelieferte Dienſtknecht
Schulz am Freitag wieder entlaſſen worden war,
weil er ſein Alibi nachweiſen konnte, wurde
geſtern nachmittag bereits eine neue Verhaftung
vorgenommen. Der Sohn des Gutsbeſitzers
Prager, bei dem die Ruſt in Dienſt ſtand, wurde
unter dem Verdachte, das Mädchen, mit dem er
in intimen Verkehr geſtanden haben ſoll, er

ſchlagen zu haben, verhaftet und in das hieſige
Gerichtsgefängnis eingeliefert. Ob man nun den
wirklichen Mörder gefaßt hat, wird die Unter
ſuchung ergeben

Koburg, 15. Aug. (Was alles gemacht wird.)
Vor einigen Tagen wurde einer hieſigen Familie
ein Sohn geboren. Daraufhin lief von einem
auswärtigen Lotterie-Kollekteur ein Zehntel Ori
ginallos einer Lotterie mit einem Begleitſchreiben
ein, deſſen Anfang wörtlich lautet: „Euer Wohl
geboren! Mit Gegenwärtigem beehren wir uns,
Jhnen und Jhrer werten Frau Gemahlin an
läßlich der erfolgten Geburt eines Sprößlings
unſere ergebenſten Glückwünſche zu übermitteln,
indem wir uns, bezugnehmend auf das freudige
Ereignis, geſtatten, Jhnen eine Einladung zur
Beteiligung an einer der größten und bedeutend
ſten Staatslotterien der Welt zugehen zu laſſen.
Zu Gunſten ihres neugeborenen Kindes einen
neuen Spielverſuch zu unternehmen, werden Sie
ohne Zweifel dankbar begrüßen, beſonders da
die Gelegenheit hierzu im Augenblick günſtig
iſt.“ Mehr kann man wirklich nicht verlangen

Grfurt, 10. Aug. Reicher Kinderſegen.
Jn Oberhof im Thüringerwalde „erfreute“
die 44 Jahre alte Frau Britzold ihren Gatten
durch die Geburt des 20. Kindes.

n A. Au Anverwandte.) In Barigant bei Rudolſtadt wurde
der Zimmermann Schade von ſeinen nächſten
Verwandten die Treppe hinuntergeſtoßen, wo
bei er beide Arme brach.

Gotha, 11. Ang. (Bedauernswertes Ge
ſchick.) In geiſtige Umnachtung iſt eine am
Berg wohnhafte Frau dadurch verfallen, daß
ihr Sohn, der bereits die China- Expedition
mitgemacht, kürzlich wiederum als Freiwilliger

dahin abgegangen iſt. Das Schickſal der
Frau erregt allgemeines Vedauern.

Sonderslauſen. (Gegen die Konſum-
vereine.) Die Handelskammer für das Fürſten
tum SchwarzburgSondershauſen hat gegen
die KonſumVereine Stellung genommen und
eine Eingabe an das Miniſterium gerichtet,
in der geſordert wird: 1. Heranziehung der
Konſum-Vereine zu den gleichen Steuern wie
die des Kleinhandels unter geſetzlicher Ein
führung der Eintragspflicht für KonſumVer
eine. 2. Fortfall jeder behördlichen Begün-
ſtigung der Konſum-Vereine gegenüber dem
Kleinhandel (durch Hergabe von Räumlich
keiten uſw.) 3. Verbot für Reichs, Staats
und Gemeindebeamte einſchließlich Offiziere,
eine Betriebstätigkeit in den Konſum- Vereinen
auszuüben. 4. Ausdehnung des Verbotes der
Warenabgabe an Nichtmitglieder auf die vom
Konſum Verein ſelbſt produzierten Waren.
5. Nachweis eines örtlichen Bedürfniſſes bei
Erteilung der Konzeſſion für Kleinverkauf
von Branntwein und Spirituoſen.

Goldfunde in Sachſen. Auf dem
Rittergut Seerhauſen bei Oſchatz wurde in
dem Waſſer der Rittergutsbrauerei echtes
Gold gefunden. In einer alten Chronik wird
das Vorkommen von fünf Goldadern auf dem
Rittergut, das jetzt dem Baron v. Fritſch ge
hört, gemeldet, doch die hohen Koſten machten
eine Ausbeutung des Edelmetalls unmöglich.

Theoxrie und Praxis. Der vor etwa
3 Monaten in der Gemeinde Jſpringen bei
Pſorzheim gewählte erſte ſozialdemokratiſche
Bürgermeiſter hat bereits ſein Amt wieder
niedergelegt, weil er ſelbſt fühlte, daß er
dieſer Stellung nicht gewachſen war. Zu der
Gemeindeverſammlung, in der der Bürgermeiſter ſeine Mntonehelenng erklärte, mußten

zwei Gendarmen hinzugezogen werden, um
Ausſchreitungen der ſozialdemokratiſchen Ge
meinderäte zu verhüten.

Die Fremdwörter vor Gerxircht.
Eine ſehr komiſche Geſchichte ereignete ſich

auf dem Amtsgericht zu Altona infolge eines
falſch verſtandenen Befehls des Amtsrichters.
Letzterer wünſchte nämlich anläßlich eines
ſtattfindenden Termins zur Orientierung Akten,
welche unter Volumen II regiſtriert ſind. Er
gab demnach den in Stellvertretung amtier
enden Amtsdiener Befehl, Volumen II herbei-
zuholen. Statt nun die gewünſchten Akten
zu beſorgen, ſtürzte der Amtsdiener eifrigſt
auf den Korridor und rief mit Stentorſtimme
den Zeugen Volumen II auf. Er wieder
holte, da die Akten taub blieben, den Ruf
noch zweimal und ſtürzte darauf mit dem
Rufe: „Zeuge Volumen II iſt nicht erſchienen“
in den mit vor Lachen faſt berſtenden Rich-
tern und Parteien angefüllten Saal zurück.
Hier ward ihm dann Belehrung zu teil; der
Belehrte meinte aber, daß nur die Fremd-
wörter daran Schuld hätten.

Der Wahlſpruch des Eiſenbahn
miniſters. Herrn Budde waren anläßlich
ſeines vor einiger Zeit ſtattgefundenen Militär
Erinnerungstages zahlreiche Glückwünſche zu
gegangen. Als Antwort darauf hat jetzt der
Miniſter den Gratulanten ſein Bildnis zu

it dermüng: „Budde, Staatsminiſter und Miniſter
der öffentlichen Arbeiten. Hilf dir ſelbſt, ſo
hilft dir Gott.“

Die Retraite am Grabe. Von dem
am Sonnabeng ſtattgehabten Begräbnis des
früheren Reichstagspräſidenten von Levetzow
teilt die „Kreuzztg.“ mit, daß nach den Reden
der Geiſtlichen der Kriegerverein Goſſow Sa
lut feuerte. Das Muſikkorps ſpielte die
ganze Trauerverſammlung horchte auf auf
ausdrücklichen Wunſch des Toten und un
vergeßlichen Mannes die Retraite, weil er
nun der Reveille harre“.

Durch eine erhöhte Jagdpacht wiſſen
viele Landgemeinden neuerdings ihre Ein-
nahmen beträchtlich zu vergrößern. Da die
Zahl der Jagdliebhaber beſtändig wächſt, be
ſonders in Berlin, und den reichen Vororten,
ſo werden die höheren Jagdpachtbeträge gern
gezahlt. Meiſtens ſind es ſogar die Nimrode
ſelbſt, die den Pachtbetrag für die Jagdreviere
ſo in die Höhe treiben. Namentlich geſchieht
dies dort, wo die Jagdgründe unweit eines
Bahnhoſes liegen und daher bequem und ver
hältnismäßig ſchnell von Berlin zu erreichen
ſind. So haben z. B. in einer großen Zahl
von Dörfern des Kreiſes Guben die Jagd
pachtgelder in letzter Zeit eine rapide Steiger
ung erfahren. Jn der Gemeinde Schenken
dorf iſt die jährliche Jagdpacht für die Ge
meindefeldmark von bisher 400 Mark auf
1260 Mark und noch 59 Mark für Freibier
geſtiegen. Der Gemeinde Schlagsdorf, der
bisher für die Jagdnutzung 240 Mk. gezahlt
wurden, ſind bereits jährlich 600 Mark mehr
geboten worden. Im Dorfe Küppern werden
katt bisher 300 Mk jetzt jährlich 900 Mk.
Jagdpacht gezahlt. Der Gemeinde Markers
dorf wurden ſtatt bisher 600 Mk. ſchon 1100
Mk. geboten, und der Gemeinde Haſo ſind
bereits vor Ablauf des alten Pachtvertrages
ſtatt bisher 450 Mk. 1500 Mk. zugeſichert
worden. Jn den meiſten Dörfern werden
die Jagdpachtbeträge jährlich an die intereſ
ſierten Gemeindemitglieder nach dem Ver
hältnis ihres Grundbeſitzes verteilt.

Eine drollige „Ehrenerklärung“
findet ſich in mehreren Berliner Blättern.
Sie lautet: „Nehme hiermit die Beleidigung
gegen Frl. K. Eliſabethſtraße zurück,
erkläre ſie für ein anſtändiges Fräulein. Be
dauere dieſe Worte ſehr. C. D.“

vterſchrift und. Wid



Foſnische Kansas
Fentſalaund

Am 6. September beſucht der Kaiſer Halle,
um die SeptemberMitte Wien eine Be
gegnung mit dem Zaren erfolgt nicht, und
am 21. September findet die Enthüllung des
Kaiſer Wilhelm Denkmals in Gegenwart des
Monarchen ſtatt.

Eine Verſtändigung in der Kanalfrage
zwiſchen den Lippe und Emſcher Intereſſen
ten iſt erfolgt. Es hat eine Verſammlung
der beiden Gruppen in Dortmund ſtattgefun
den, in der beſchloſſen wurde, für jede Kanal
vorlage der Regierung einzutreten, welche
Linie auch gewählt werden ſollte. Aber erſt
muß nun die Kanalvorlage da ſein.

Fürſt Herbert Bismarck empfing in Frie
drichsruhe den Vorſtand des deutſchen Krieger
VeteranenBundes und nahm den Ehrenvor
ſitz des Verbandes mit Dankesworten an.

Zum Oberpräſidenten der Provinz Schle
ſten wird der gegenwärtige Oberpräſtdent
von HeſſenNaſſau, Staatsminiſter a. D.
Graf von ZedlitzTrützſchler ernannt werden.
Graf Zedlitz iſt 1837 geboren und widmete
ſich zunächſt der Militär-Karriere.

Der bisherige preußiſche Kriegsminiſter
hat ſich am Montag von den Beamten ſeines
bisherigen Reſſorts verabſchiedet. Nachdem
der neue Miniſter von Einem ſeinem Vorgän
ger für das ſtets bewieſene Wohlwollen ge
dankt, überreichte er als Erinnerungszeichen
eine in der Kgl. Porzellanmanufaktur herge
ſtellte koſtbare Porzellanvaſe. Herr v. Goß-
ler dankte in herzlichen Worten und ſagte
hiernach allen Offizieren Lebewohl. Miniſter
von Einem nahm dann die Begrüßung der
Herren des Kriegsminiſteriums entgegen.

Von neuen Erörterungen über die im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe wiederholt
abgelehnte Kanalvorlage wird geſprochen,
als ob dieſelbe ſpäteſtens in der Seſſton des
dieſen Herbſt neu zu wählenden preußiſchen
Abgeordnetenhauſes eine große Rolle ſpielen
könnte. Es iſt nichts dabei, vor der Hand
ruht dieſe Angelegenheit völlig, die Ausſichten
auf Verwirklichung ſind bisher keine anderen
und beſſeren geworden.

Was Rußland von uns kauft und was
wir dorthin liefern, ſteht im ziemlichen
Gegenſatz zu einander. Deutſchland hat im
Vorjahre ruſſiſche Produkte im Werte von
830 Millionen Mk. rund erhalten, während
wir für 500 Millionen weniger dorthin liefer
ten. Daß die Petersburger Regierung alſo
das größte Intereſſe am Abſchluß eines neuen
Handelsvertrages hat, liegt auf der Hand.
Wenn wir der ſtarken ruſſiſchen Einfuhr
nach Deutſchland Tür und Tor immer wei
ter öffnen, unſerer Ausfuhr nach Rußland
aber neue Schwierigkeiten erwachſen ſehen,
ſo iſt das in der Tat kein Geſchäft mehr.
Rußland ſchöpft das Fett ab, wir behalten
den Bodenſatz. Ohne billige Konzeſſtonen
von ruſſiſcher Seite geht es nicht, und wenn
der Finanzminiſter von Witte darauf nicht
eingehen will, wird er ja ſehen, wie weit er
kommt. Feſt bleiben, iſt für uns die Parole,

und davon wird nicht abgegangen
Aus Kamerxun wird der „Tgl. Rundſchau“

mitgeteilt: Die bisherigen Arbeiten der
deutſchengliſchen Kommiſſton zur Feſtlegung
der Grenze auf der Linie nach dem Tſchad

ſee haben ergeben, daß die bisherige geogra
phiſche Länge von Yola eine ganz weſentliche
Verſchiebung erfahren muß. Auf der Lage
von Yola beruht aber die kartographiſche
Darſtellung großer Gebiete nördlich und
ſüdlich des Benue und auch der Verlauf der
künftigen deutſch engliſchen Grenze daher
war die zuverläſſtge Beſtimmung der Lagu
janer Oertlichkeit die erſte Aufgabe jener
Kommiſſion. Die Expeditionen unſerer Schutz
truppen Offiziere haben für die deutſchen
Tſchadſeeländer eine Menge ſehr ſchöner und
eingehender Aufnahmen geliefert.

Geſterreich-Angarn.
In OeſterreichUngarn wurde am Diens

tag der 74. Geburtstag des greiſen Kaiſers
Franz Joſeph gefeiert. Seit den ſchweren
Schickſalsſchlägen innerhalb ſeiner Familie
hält ſich der Kaiſer von geräuſchvollen Feſt
lichkeiten an dieſem Tage fern, den er in dieſem
Jahre in recht gemiſchter Stimmung begehen
würde. Die trüben ungariſchen Verhältniſſe be
weiſen nur zu ſehr, daß alle die häufigen Mah
nungen des Kaiſers zur Einigkeit im Jnte
reſſe der Geſamt Monarchie vergeblich ge
weſen ſind, und in der öſterreichiſchen Reichs
hälfte ſtehts nicht beſſer. Das ſind trübe
Betrachtungen nach einer 34jährigen Regie
rung, und es iſt leider keine Ausſicht auf
wirkliche Beſſerung vorhanden.

Frankreich.
Am Montag ſind nach zweitägiger Pauſe

die Verhandlungen im Humbertprozeß wieder
aufgenommen worden. Es handelt ſich um
die Feſtſtellung der Verhältniſſe der von den
Humberts gegründeten Verſicherungsgeſell
ſchaft Rente Viagere, die ſte als größtes
Unternehmen der Gegenwart hinſtellen. Sie
behaupten ſteif und feſt, das Unternehmen
ſei geſtchert geweſen und für alle Anſprüche
völlige Deckung vorhanden. Lediglich die
Einmiſchung der Behörden ſei Schuld, daß
am Ende die Weiterführung unmöglich war.

Kürzlich haben die Generalrats (Pro
vinzialrats) Verhandlungen in ganz Frankreich
begonnen. Zu beſonderen Erklärungen iſt
es nicht gekommen.

Die Abnahme der Zahl der Paſſagiere
auf der Untergrundbahn in Paris macht
ſich andauernd in empfindlichſter Weiſe fühlbar.

Der geringſte Zwiſchenfall, ſelbſt ein un
vorhergeſehener Ruck genügt, um unter den
Fahrgäſten eine Panik hervorzurufen. Am
Montagnachmittag fand in der NotreDame
Kirche ein großer Trauergottesdienſt für
die Opfer der Kataſtrophe ſtatt, welchem
Mitglieder der Regierung und der Kommunal
behörden beiwohnten.

Bulgarien.
Ruſſiſche Blätter beginnen jetzt ebenfalls

das Thema zu behandeln, ob Fürſt Ferdi
nand von Bulgarien nach Sofia zurückkehren
werde. Sie finden das zweiſelhaft und
laſſen ſich aus Sofia melden, daß die Heim
kehr nicht gewünſcht wird, die Bulgaren
wollten von ihm nichts mehr wiſſen, ſeine
Tage ſeien gezählt. Ob der Wunſch hier
nicht des Gedankens Vater iſt, bleibt natür
lich abzuwarten Gut ſteht es mit ihm keines
falls, ſo viel iſt erſichtlich.

Grient.
Rußland hat ſeine Flotten Demonſtration

nach den türkiſchen Gewäſſern begonnen.
Das Geſchwader beſteht aus vier Panzer

ſchiffen, vier Torbedojägern, ſechs Minen
booten und ſtellt alſo eine impoſante See
macht. Hoffentlich bleibt es bei der fried
lichen Demonſtration und es tritt kein Anlaß
ein, welcher zu ernſteren Schritten führte
Die Türkei hat jedenfalls das Möglichſte
getan, für die Ermordung des ruſſiſchen
Konſuls in Monaſtir die größte Genugtuung
zu geben die Witwe des Toten verweigerte
übrigens bisher die Annahme der gebotenen
Entſchädigungsſumme von einer halben Mil
lion, obwohl die eigene Regierung zur An
name rät.

Die Räubereien und Dynamitverbrechen
in Macedonien nehmen immer mehr über
hand, während es den türkiſchen Truppen
nicht gelingen will, die einzelnen Rebellen
banden einzukreiſen und damit unſchädlich zu
machen. Der bulgariſche General Zwetſchew
will an die Spitze der aufſtändiſchen Mace
donier treten und einen Aufruf zur allge
meinen Erhebung veranlaſſen. Die Regierung
in Sofia verwahrt ſich in einem erneuten
diplomatiſchen Rundſchreiben dagegen, daß
ſie den Aufſtand unterſtütze, lediglich die Un
gerechtigkeiten der türkiſchen Verwaltung
ſeien Schuld. Selbſtverſtändlich wird man
in Sofia ſich hüten, die eigenen Sünden ein
zugeſtehen, die hinreichend erwieſen ſind.

Serbien.
Jm Anfang nahm man allgemein an, daß

König Peter ein mit Energie erfüllter, kluger,
durch ſein Exil feſtgewordener Charakter ſei,
ſo muß man doch ſchon heute ſehen, daß
dieſe Annahme ein Jrrtum war. Einſichtige
Leute drängen darauf hin, daß der König
mit eiſernem Beſen dazwiſchen fahren ſolle,
aber er läßt ſtch weiter regieren. Man iſt
verſucht, dem armen Peter das geflügelte
Wort zuzurufen: „Laſſen Sie ſich Schuppen
ketten an die Krone machen, Majeſtät, fonſt
fällt ſte Jhnen runter!“

In Belgrad hat die Berufung des neuen,
zu den Militärverſchwörern gehörenden Kriegs
miniſters bei allen anſtändigen Leuten einen
denkbar peinlichen Eindruck gemacht. Die
an der Verſchwörung nicht beteiligtgeweſenen
Offiziere proteſtieren lebhaft daß nun alles
nach dem Willen der Königsmörder, noch
viel mehr als visher, gehen wird, iſt ſelbſt
verſtändlich. Man befürchtet ernſte Konflikte
und dieſe VBefürchtung könnte ſich bewahr
heiten, wenn es zu den allgemeinen Kammer
Neuwahlen geht. Die ſehr ſtarrköpfige radi
kale Partei der Skupſchtina hat gar keine
Luſt, dieſe herriſchen Offiziere als die eigent
liche Regierung des Landes paſſieren zu
laſſen.

Gerichtshalle.
Wilhelmshafen. Gegen den Matroſen

Kohler, den Mörder des Unteroffiziers Biederttzkt
vom Stattonsſchiff „Loreley,“ wurde nochmals vor
dem Oberkriegsgericht zu Wilhelmshaven verhandelt
Es wird berichtet, daß das Urteil der Vorinſtanz
nur inſofern abgeändert worden iſt, als der Ange
klagte nicht in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes
verſetzt wurde. Jm übrigen bleiben die gegen
Kohler früher erkannte Todesſtrafe, die Strafe von
ſechs Jahren drei Monaten Zuchthaus, Verluſt der
Ehrenrechte und Ausſtoßung aus der Marine beſtehen.

Dramburg. Auf dem israelttiſchen Friedhofe
zu Dramburg hatten Arbeiter, die vorher tüchtig
gezecht hatten, einige 20 Denkmäler heraus geriſſen,
ümgeſtoßen und beſchädigt. Die Strafkammer er
kannte gegen 2 Angeklagte auf dret Jahre, gegen
einen auf 30 und einen auf 18 Monate Gefängnis

m wen

Der neue Kurs Graf Beeren vertheidigte ſein Programm in längerer

Zum Eiſenbahn unſummenſteß von
Groß Lichterfelde bei Berlin. Die bei dem

Ein heiteres Vorkommnis.
An ein heiteres Vorkommnis, das ſich

früher bei der Reiſe der deutſchen Kaiſerin
in das ſchleſiſche Ueberſchwemmungsgebiet
zugetragen hat, erinnert ein Leſer. Er ſchreibt
der „Berl. Tägl. Roſch.“: Die ſchleſiſche
Stadt, in der ſich folgendes zugetragen hat,
heißt ſagen wir „Krähwinkel“ Die
Kaiſerin hat, nachdem ſie die Ueberſchwem
mungsſchäden in den Dörfern bei „Kräh
winkel“ beſichtigt, der Stadt ihren Beſuch
zugedacht, um von dort aus gegen 12 Uhr
mit Sonderzug abzureiſen. Nun will es
das Unglück, daß die Ankunft der hohen
Frau eine Stunde früher als feſtgeſetzt
worden, erfolgt. Die Volksſchulen haben
zum Glück auf dem Wege zum Bahnhofe
ſchon Reihen gebildet, nur am Bahnhofe
ſelbſt iſt eine große Lücke, das Gymnaſium,
das dort ſtehen ſollte, ſammelte ſich unter
deſſen noch unter ſeinem Leiter am Schul
gebäude und kommt glücklich nach Abfahrt
des Zuges auf dem Bahnhofe an. Die
Kaiſerin durchfährt freundlich lächelnd die
Reihen aber niemand erkennt ſie. Jm
Wagen vor ihr ſitzt der Landrat mit einem,
beide Ohren bedeckenden Zylinder, hinter
dem Wagen kommt eine ſehr dicke Dame zu
Rad. Auf dem Bahnhof werden gerade
noch die Teppiche gelegt, die Vorſtandsdamen
des Frauenvereins ſind die einzigen An
weſenden und keine der Damen weiß, daß
die eintretende Frau die Kaiſerin iſt. Sie
halten ſie wohl für eine Vorſtandsdame
aus der Umgegend und unterhalten ſich mit
ihr freundſchaftlich, eine Frau Kommerzien
rat wird zum Glück noch gehindert zu
fragen „Mit wem habe ich die Ehre
Während der Unterhaltung erſcheint ein
altes Weib und fegt die Teppiche ab, un
bekümmert um die nicht erkannte Fürſtin.
Endlich dämmert es den Anweſenden, daß
die fremde Dame nicht Frau Schulze ſet,
und einige mißglückte Knixe und Handküſſe
ſowie kräftiges Schütteln der Hand der
Landesmutter bezeugen den patriotiſchen
Sinn. Als nun der Zug ſich eben in Be
wegung ſetzen will, erſcheint endlich der Bür
germeiſter, um die hohe Frau im Namen
von „Krähwinkel“ zu begrüßen. Gerade
von dieſer Stadt ſoll die Kaiſerin höchſt
befriedigt abgefahren ſein und auch in der
Erinnerung daran noch jetzt herzlich
darüber lachen.

Nus aller Welt.

Unfall ſchwerverletzten 5 Perſonen befinden
ſich ſämtlich außer Lebensgefahr. Zwei von
ihnen, die nur ſtarke Quetſchungen an den
Beinen davongetragen haben, dürften bereits
in den nächſten Tagen aus dem Kranken
haus entlaſſen werden. Auch bei den übrigen
ſind Komplikationen der Verletzungen nicht
vorhanden, ſodaß der Heilungsprozeß bei
ihnen einen normalen Verlauf nehmen wird.

Bezüglich der Urſache des Unfalles wird
gemeldet, daß die Luftdruckbremſe des Mün-
chener Schnellzuges nicht ordentlich funktioniert

„Papa, lieber Papa!“

habe. Eine andere Frage iſt jedoch, ob der
Lokomotivführer die Maſchinenbremſe recht
zeitig in Tätigkeit geſetzt hat und ſo den
Zug noch hätte zum Stehen bringen können.

rief ſie ſödtlich erſchreckt. Die beiden

beſorgt nach einem Seſſel, in
Roman von Wilhelm Fiſcher.

Graf Beeren war nach einer kurzen Unterredung mit ſeinen
Kollegen, den Grafen Gleichen, pünktlich zu Beginn der Ver
handlung im Parlament erſchienen. Gleichen hatte ihm, ohne
einen beſtimmten Grund anzugeben, erklärt, daß er heute den
Verhandlungen fernbleiben müſſe.

Gleichen fürchtet für ſein Portefeuille“, ſagte ſich Beeren
bitter lächelnd auf dem Wege zum Parlament, „die Ratten
verlaſſen das ſinkende Schiff“, aber er war feſt entſchloſſen,
ſein Programm auf die Gefahr eines Konfliktes pflichtgemäß
nach beſter Ueberzeugung in allen Punkten durchzudrücken und
im Falle der vorausſichtlichen Niederlage die Entſcheidung in
die Hand des regierenden Herrn zu legen.

Die Abgeordneten waren vollſtändig zur Stelle, auch die
Tribünen waren dicht beſetzt man erwartete einen ſogenannten
großen Tag, und man ſah ſich darin nicht getäuſcht. Nach
Erledigung des geſchäſtlichen Theiles und Verleſung des Protokolls
ertheilte der Präſident dem Abgeordneten Hartung das Wort
zu ſeiner Interpellation der Wirthſchaftspolitik der Regierung.
In groß angelegter, lieſdurchdachter Rede wies der Führer
der Oppoſition eindringlich nach, daß die Politik der Regierung
durch das ſoziale Programm des Grafen Beeren auf Bahnen
gedrängt werde, die dem Wohle des Landes widerſprechen und
die ſtatt zum Ausgleich nur zur Verſchärfung der Gegenſätze
führen müßten.

Zum Schluſſe ſeiner einſtündigen Rede rief der Redner aus:
„Die Intereſſen einzelner, meine Herren, ſind nicht die In
tereſſen der Bevölkerung; dieſe Intereſſen aber ſind durch eine
Polilik gefährdet, welche nur ausſchließlich dem einzelnen zum
Nutzen ſein lann. Abgeordnete des Volkes, ſorget daſür, daß
zie Sache des Vaterlandes nicht weiter gefährdet werde!“
Donnernder Veifall auf den Bänken der Oppoſition; Hände
klatſchen auf den Tribünen!

Rede, die durch ihre ſcharfe Form eine lebhafte Debatte her
vorrief. Bei der Abſtimmung wurden die Regierungsforderungen
abgel ehnt; Graf Beeren verließ das Parlament, der Konflikt
war da, die Tribünen leerten ſich.

„Nach dem Großherzoglichen Palais!“ befahl Graf Beeren,

bleich vor Erregung ſeinem Kutſcher. Dort angekommen,
ließ ſich der Graf durch den dienſtthuenden Kammerherrn
zum Vortrag melden; er wurde ſofort vorgelaſſen. Der
Großherzog empfing den Miniſter mit ernſter Miene, die ſich
im Laufe des Vortrags noch verdüſterte. „Der Konflikt
meiner Regierung mit dem Parlamente iſt mir fatal, Graf!
Wir leben in einer Zeit der ſozialen Gegenſätze, die ſoziale
Stürme nicht vertragen. Sie ſind zu weit gegangen, Graf!“
rief der Fürſt lebhaft aus. Der Graf biß ſich auf die Lippen.

„Wenn ich das Unglück hatte, das Vertrauen meines
Allerhöchſten Herrn zu verlieren“, ſagte er mit tiefer Ver
beugung; ſeine Erregung verrieth ſich nur durch ein Zittern
ſeiner Stimme, „dann darf ich wohl um die Allergnädigſte
Erlaubniß bitten, den Schritt zu thun, den mir Pflicht und
Subordination vorſchreiben, königliche Hoheit?“

Der Großherzog verneigte ſich ſtumm, die Audienz war
damit beendet. Graf Beeren eilte nach dem Miniſterinm,
verfaßte dort ſein Entlaſſungsgeſuch und ſuhr dann gebrochen
an Geiſt und Körper nach Hauſe. Nur mit Mühe bewahrte
er vor der ihn empfangenden Dienerſchaft ſeine Faſſung;
auf der breiten Treppe jedoch war es mit ſeiner Kraft vorüber!
er wankte und ſtützte ſich am Geländer.

Fratt Adelheid bemerkte dies, in Todesangſt eilte ſie zu dem

Grafen und ſtützte ihn.
„Ach Du biſt's, Adelheid“, ſagte Beeren und verſuchte
lächeln. „Kleiner Ohnmachtsanfall Beruhige Dich.“

Sorgſam geleitete ihn die Gräfin nach oben, als der Graf
bleich und verſtort am Arme ſeiner Gemahlin in das Gemach

zu

Damen geleiteten den Grafen
den er ſich ſchwer niederfallen ließ. Die Gräſin ſchenkte ein
Glas Wein ein, das ſte dem Grafen reichte.

„Trinke, Waldemar, er wird Dir gut thun.
Der Graf raffte ſich aus ſeinem Sinnen auf und that lächelnd

der Gräfin Beſcheid. Der feurige Wein belebte ihn augen
ſcheinlich

„Beruhigt Euch; nur ein kleiner Anfall, iſt ſchon vorüber“,
ſagte er, als er die beſorgten Geſichter um ſich herum bemerkte
Es iſt wirklich nichts, nur etwas überarbeitet und der Ruhe
bedürftig.

„Laßt uns allein“, Kinder, einen Augenblick nur, ich
habe mit Papa zu reden“, winkte die Gräfin den Komteſſen.

„Ja laßt uns allein und ſeid unbeſorgt, meine Töchter“,

murmelte der Graf.
Komteſſe Mathilde ſchritt mit ſtolzer Verneigung des ſchönen

Hauptes aus dem Zimmer, während Henny beſorgt und
geängſtigt, nur zögernd dem Wunſche der Eltern nachkam.
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„Waldemar, befrete mich aus den Oualen der Ungewißheit
bat die Gräfin beſorgt, als die beiden Gatten allein waren.

„Jch habe den Abſchied erhalten,“ ſagte der Graf mit
dumpfer Stunme. „IJn Angnade entlaſſen, weggeſchickt hat
man mich wie einen Bedienten, der ſilberne Löffel geſtohlen hat!“

Die Gräfin war zuſammengeſahren, Sie dachte an Hennys
Kebe, denn ſie brachte die ſoeben vernommene Hiobspoſt in
irgend eine Beziehung zu der Perſon des alten Hartung
„Arme Henny,“ flüſterte ſie leiſe.

Des Grafen Antlitz zuckte nervös „Mit Fingern denten
die Leute auf mich, ſeht, werden ſie rufen, den großen
Stümper, „kreuzigt ihn, kreuzigt ihn!“ denn Stümper iſt der
immer, der, ſei es aus irgend welchen Gründen, ſein Werk

nicht vollenden kann.
„Meines zu vollenden, daran bin ich zum Ergötzentrat, eilte ihm Henny entgegen. Mit beiden Armen umklammerte

ſie ihn meines Feindes gehindert. Zum Verzweifeln in der That



Anſcheinend hat er es verſäumt, dieſes
Mittel ſofort in Anwendung zu bringen und
hat er auch zu ſpät Gegendampf gegeben.

Die bedauerlichen Eiſenbahnkataſtro
phen mehren ſich in ſehr unliebſamer Weiſe.
Die neueſte hat zwiſchen Rothenkirchen und
Obercrinitz im ſächſtſchen Vogtlande am Sonn
tagabend ſtattgefunden. Auf der Strecke
Wilkau--Karlsfeld entgleiſte ein Perſonen
zug. 3 Perſonen ſind tot, 20 ſchwer, 34
leichter verletzt. Das Unglück ereignete ſich
an einer Kurve hinter der Station Rothen
kirchen auf freier Strecke. Die Lokomotive
ſtürzte den 2 Meter hohen Damm hinab und
blieb auf einem Haferfelde liegen. Der Zug
bildet einen großen Trümmerhaufen. Die
Verunglückten ſind ſämtlich Mitglieder eines
Geſang--Vereins, welcher etwa 70 Mann
ſtark von einem Ausfluge heimkehrte. Nach
dem der Zug ſich etwa 5 Minuten in Be
wegung geſetzt, erfolgte die Kataſtrophe. Aus
den Trümmern des entgleiſten Zuges ver
nahm man Stöhnen und laute Hilferufe. Jn
Folge der herrſchenden Dunkelheit gingen die
Rettungsarbeiten nur ſehr langſam vorwärts.
Die drei Toten und die meiſten Verletzten
ſtammen aus Planitz. Die verwundeten
Perſonen wurden in den Krankenhäuſern
von Kirchberg und Zwickau untergebracht.

Auf der Eiſenbahn Saloniki-Uesküb
wurde in der Nacht zum Montag ein mit
Soldaten beſetzter Zug nahe der Station
Köprülü mit Dynamit-Bomben beworfen.
Zehn Kilometer oberhalb war die Brücke
über die Warder mit DynamitPatronen be
Iegt, ſo daß ein Hilfszug nicht paſſteren
konnte.

Zu der Nähe der Regensburger Donau
Brücke entgleiſte der Sonntags Schnellzug
Hof München Perſonen ſind erfreulicherweiſe
nicht verletzt worden.

Bei einem Nachtangriff lief das Tor
pedoboot G 117 bei Helgoland gegen das
Panzerſchiff Kaiſer Friedrich III. Der Ober
matroſe Julius Stohr erlitt Quetſchungen
und iſt ſeinen Wunden erlegen.

Von einem kollen Hunde wurden in
Peruſchowitz, Kreis Rybnik in Oberſchleſten,
mehrere Perſonen gebiſſen. Drei derſelben
ſind trotz aller Hilfe geſtorben.

Nicht weniger als 17 Perſonen, ſämt
lich Mitglieder von RuderVereinen, wurden
Sonntagnachmittag auf dem Müggelſee bei
Berlin durch den ſtarken Südweſtſturm aus
ihren Booten, die kenterten, ins Waſſer ge

worfen und konnten nur mit Mühe gerettet

Eine der Laubenkolonien bei Berlin
(Kartoffelgrundſtücke für kleine Leute) feierte
letzten Sonntag ihr Jahresfeſt mit Muſik
und Erntezug. Ein bejahrter Arbeiter, der
daran teilnahm, gab mehrfach Freudenſchüſſe
ab und verwundete verſehentlich mit den
Schroten ein paar junge Mädchen und einen
Muſtker. Es gab furchtbares Gekreiſch und
dann ſchritten die anweſenden Frauen, die
eine Abſtcht vermuteten, zu einem Lynchgericht,
wobei der Mann fürchterlich durchgeprügelt
wurde, bis die mitleidigeren Männer ſich
ſeiner erbarmten und ihn irgendwo ein
n Htuttgart geriet auf d

u Stn geriet auf dem Hauptbahnhof die Maſchinenhalle in Brand und
iſt ganz ausgebrannt. Das Feuer iſt ver

mutlich unter dem Dach ausgebrochen. Letz
teres brach bald unter einem ſtarken Knall
zuſammen. Menſchen ſind nicht verletzt, der
Verkehr iſt nicht nennenswert geſtört.

Der Paxiſer Baron Alfons Rotſchild
verunglückte in dem Seebade Trouville mit
ſeinem Automobil. Er wurde aus dem
Wagen geſchleudert und erlitt mehrere Ver
letzungen am Kopf, die indeſſen nicht lebens
gefährlich ſind.
An Paris haben die KurzſchlußZwiſchen

fälle kein Ende erreicht. Sonntag gab es
wieder eine Panik infolge eines Motorbrandes,
Perſonen ſind nicht verletzt worden. Die Pa
riſer werden auch meinen, daß es nach gerade
Zeit wird, daß die Sache aufhört.

Aeber die Maſſenerkrankung von Kin
dern in Braunſchweig, die die Waldſpiele
beſucht hatten, wird amtlich mitgeteilt, daß

Einige in der Nähe befindliche Kinder erſchie
nen durch den Kugelblitz wie in Flammen
gehüllt. Entfetzt aufſchreiend flohen ſie in
das nächſte Haus, wo ſie von ihrem Schreck
ſich bald erholten.

Berliner Leben. Sie war 36 Jahre,
er 22, ſte die Gattin des Prinzipals, er
Kommis und Gott Amor, der ein arger
Kobold, vereinte Beide in Liebe. Die Gattin
eines Kaufmannes in Schöneberg bei Berlin
iſt mit dem jungen Manne unter Mitnahme
eines ſehr erheblichen Teils ihres großen
Privpatvermögens entflohen. Die Berliner
Zeitungen ſchreiben von einer tiefen Be
ſtürzung des betrogenen Gatten. Dies iſt ja
erklärlich, aber ebenſo auch der Ausgang
dieſer romantiſchen Epiſode.

Vermiſchtes.
jetzt von 496 Kindern 201 erkrankt ſind.
Außerdem ſind noch 28 Typhuserkrankungen König Eduard zwei Deutſchen, dem Unter

dem Geburtsort des neuen Papſtes Pius in welcher derſelbe ſ. Z. zum erſten Male zelebrierke.

bei Erwachſenen angemeldet worden. Ge
ſtorben ſind bis jetzt 2 Kinder und 1 Er
wachſener. Da in den letzten 8 Tagen nur
noch ſehr wenig neue Fälle angemeldet wor
den ſind, iſt anzunehmen, daß die Seuche im
Erlöſchen begriffen iſt. Nach amtlicher Unter
ſuchung iſt mit aller Wahrſcheinlichkeit der
Urſprung der Seuche auf eine in der zweiten
Juliwoche vorgekommene Milchverunreinigung
zurückzuführen.

Der Wirbelſturm in den Antillen.
Bei dem Orkan vom letzten Dienstag ſind
in Jamaika über 70 Perſonen getötet und
600 verwundet worden. Die Geſamtzahl
der Umgekommenen auf der ganzen Jnſel,
aus deren Jnnern die Nachrichten noch
fehlen, beträgt etwa zweitauſend. Auch
der Materialſchaden iſt ſehr groß.

Bei einem ſchweren Gewitter in der
württembergiſchen Hauptſtadt iſt von einer
Anzahl Perſonen die Erſcheinung eines Ku
gelblitzes beobachtet worden. Jn Form einer
Feuerkugel ging der Blitz vom Himmel her
nieder, rollte einige Sekunden am Boden,
wobei ein gewaltiger Donnerſchlag erfolgte

vſſigter Herbſt und dem Gemeinen Johann
Drager verliehen, die unter den engliſchen
Truppen im Samalilande (Oſtafrika) dienen.
Sie hatten mit eigener Lebensgefahr ihren
Kapitän Bruce dem Feinde entriſſen, der
dem Offizier zweifellos einen fürchterlichen

Tod bereitet haben würde
Fie Stadt Berlin zählt zur Zeit etwa

1935000 Einwohner, ohne Einrechnung der
Vororte. Die zweite Million dürfte alſo im
Laufe von 1904 voll werden. Mit Anrechnung
der Vororte iſt die zweite Million längſt
überſchritten

Im den Schweizer Alpen ſind ſeit Sonn
tag die Berge bis zu 1900 Meter herab in
Schnee gehüllt. Das Obſervatorium auf dem
Säntis meldete einen Viertelmeter Neuſchnee
und 3 Grad Kälte. Die Führer hoffen nun
mehr auf dauerndes Touriſtenwetter.

Ser ſeltene Fall, daß eine Scharf
richterrechnung beanſtandet wird, hat ſich
in Peſt als Nachſpiel zu der vor einigen
Tagen vollzogenen Hinxrichtung eines Raub

Fie engliſche Tapferkeits-Medaille hat J

dem Gerichtshofe ſeine „Honorarrechnung“
vorgelegt, die der Staatsanwaltſchaft zur
Aeußerung übermittelt wurde. Der Staats
anwalt hat aber dieſe Rechnung zu hoch
befunden. Jn dieſer Rechnung ſind nämlich
als Honorar für den Scharfrichter 30 Kronen
und für die beiden Gehülfen mit je 20
Kronen, für die Herabnahme der Leiche vom
Galgen 25 Kronen aufgerechnet. Die Reiſe
ſpeſen ſind für Bali mit 16 Kronen und
für die Gehülfen mit je 8 Kronen in die
Rechnung geſtellt. Ferner ſigurieren die
Aufſtellung des Richtpflockes mit 28
Kronen, die Diäten des Scharfrichters mit
18 Kronen und die der Gehülfen mit 24
Kronen in der Rechnung, die zuſammen
195 Kronen ausmacht. Die Staatsan
waltſchaft fand jedoch dieſe Rechnung für
zu hoch, und der Gerichtshof hat ſie dem

ſtizminiſter mit der Bemerkung unter
breitet, daß die Koſten nur 130 Kronen
ausmachen dürfen. Von der Entſcheidung
des Juſtizminiſteriums wird es nun ab
hängen, ob der Scharfrichter 195 Kronen
oder 130 Kronen für die Hinrichtung be
kommt. Jede Krone zu 80 Pfennige.

Ein zerſtreuter Richter. Ein Leſer
ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus Mainz
Ein Arbeiter hatte einen Hundebeſttzer
vor dem Friedensgerichte wegen Ent
ſchädigung verklagt, weil ihm der Hund
ſein Beinkleid zerriſſen hatte. Der Arbeiter
trug den Fall vor, während der Richter
anſcheinend mit tiefer Teilnahme zuhörte.
Der Arbeiter erzählte, der Hund habe ohne
Veranlaſſung nach ihm gebiſſen und dabei
ſei das Beiknleid zerriſſen. Da unterbrach
ihn der Richter und fragte angelegentlich
„Mit was hat denn der Hund gebiſſen

Die Denkmäler in der Berliner Sieges
Allee leiden unter den WitterungsEinflüſſen
doch weit mehr, als urſprünglich abgenommen
war. Viele kleine Stücke ſtnd von den Trep
pen uſw. angeſprungen, die wieder ange
kittet werden mußten. So war es auch bei
dem Denkmal Joachim II. Eine abſtchtliche
Schädigung liegt nicht vor.

Fu der Knappſchafts-Vorſtandsſitzung
in Bochum wurde beſchloſſen, den im Kran
kenhauſe befindlichen wurmkranken Bergleuten
volles Krankengeld zu gewähren. Ueberhaupt
macht ſich das Beſtreben geltend, den Berg
leuten Entgegenkommen zu zeigen und einen
friedlichen Ausgang der ſchwebenden Mei
nungsVerſchiedenheiten herbeizuführen.

Für Geist and Semt.
Vom Kaſernenhof. Unteroffizier: „Auf das

Kommando: „Rührt Euchl“ könnt ihr eine bequemere
Haltung einnehmen; aber geziviliſtet wird nicht

Wenn die Sütter welken
(Aus dem Jtaliteniſchen Stecchetti)

enn Du kommen wirſt, mein Kreuz zu
ſuchen

Auf dem Friedhof, wenn die Blätter
ſinken

Wirſt das an vergeſſner Stelle finden
Viele Blumen werden rings Dir winken.
Pflücke dann für Deine blonden Haare
Jene Blüten meinem Grab entſproſſen
eder ſind's gedacht doch nicht geſchrieben,
Liebesworte die jch ſtumm verſchloſſen.

t Alice Bar. von Gaudy.
Jmmer Fachmann. Dienſtmädchen „Hier

bringe ich Jhnen den kleinen Egon, Herr Profeſſor
mörders ereignet. Der Scharfrichter Michael
Bali hat am Tage nach der Hinrichtung
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Profeſſor (beſchäftigt) „Jawohl legen Sie ihn da
ins zweite Regal Unter El

Der neue Kurs.
8 Roman von Wilhelm Fiſcher.

„Zum Verzweifeln! Waldemar, Du verſündigſt Dich,“
ſagte die Gräfin mit einem frommen Blick nach oben. „Jch
danke meinem Schöpfer, daß er nichts Schlimmeres beſtimmt
hat. Du biſt Gottſeidank geſund, und Deiner Geſundheit
kommt die verdiente Ruhe zu ſtatten.“

„Die Art meiner Entlaſſung ärgert mich, nicht die That
ſache. Undank iſt der Lohn der Mächtigen auf Erden. Ein
anderes Loos iſt keinem von uns beſchieden, aber ſo über die
Klinge ſpringen müſſen wie ein geſangener Seeräuber, das
geht über meinen Humor.“

„Wie iſt denn alles und ſo überraſchend gekommen
frug Frau Adelheid, die den Charakter ihres Gatten genau
kannte, der ſich immer zu beruhigen pflegte, wenn er, wie
er ſich ausdrückte, alles von der Leber hatte.

Der Graf hatte ſich erhoben ſeiner Gewohnheit gemäß
ſchritt er im Gemache nervös auf und ab, jetzt blieb er vor
Frau Adelheid ſtehen.

„Wie das alles gekommen iſt wiederholte er bitter auf
lachend. „Nun, wie ſo etwas kommt. Wir ſind eben morſch,
wie ſie ſagen, in veralteten Anſchauungen geworden. Der
junge Slurm und Drang, der ſich in unſeren Landen unter
des alten Feuerkopfes Harkungs Leitung geſtellt hat, hat es
auf mein Syſtem abgeſehen und Glück dabei gehabt. Der
Großherzog, der ein merkwürdiges Faible für den alten Hartung
hat, gab mich preis. Es raſte der See der Neuerung und
ich bin ſein Opfer, Hartung hat erreicht, was er erreichen
wollte.“

„So brachte er den Stein ins Rollen
„Er beſchwor, was ich immer noch zu verhüten hoffte,

den Konflikt herauf. Seine Rede, die objektiv geſprochen,

möglich. Graf Gleichen hatte einen Vorwand geſunden, ſich
im Hintergrund zu halten. Jch mußte das Syſtem allein ver
teidigen und allein bin ich auch mit ihm geſallen, Gra
Gleichen hat ſein Portfeuille gewahrt.“

„Ah!“ rief die Gräfin empört aus.
Kaſtanien aus aus dem Feuer holen laſſen.“

„So war es, Adelheid,“ entgegnete Graf Beeren mit ge
runzelter Stirn und ſchlug erregt mit der flachen Hand auf
die Lehne eines Seſſels. „Der Geſetzentwurf, gegen den
die Oppoſition anſtürmt, war ebenſo ſehr ſein Werk, wie das
meinige. Wenn auch die Materie ausſchließlich mein Reſſort
anging, ſo war doch das ganze Syſtem engagiert. Das
Ende vom Liede war eine niederſchmetternde Niederlage im
Parlament, in der nachgeſuchten Audienz beim Großherzog
ein höfliches, nicht mißzuderſtehendes Achſelzucken, wenn nicht
die Ungnade des regierenden Herrn.

„Die Leute haben alſo nicht Unrecht, wenn ſie den Grafen
Gleichen den Reinecke Fuchs der großherzoglichen Lande nennen,“
meinte Frau Adelheid grollend. „Jch habe ſeiner Freundſchaft

nie getraut, mich ſolls nicht wundern, wenn er heute noch
die Rollen vertauſcht, zu ſeinen Gunſten die von ihm hinter
den Kuliſſen geſpielte Rolle ändert und ſich als Reiter des
Vaterlandes feiern läßt.“

Graf Beeren war in der That etwas ruhiger geworden,
er begann, ſich mit Würde in das Unvermeidliche zu fügen und
aus dem Geſchehenen weniger die ihn perſönlich verletzenden
Momente zu fühlen:

„Wenn der Fuchs mit einer Pfote im Fangeiſen ſitzt,
beißt er ſich das Bein ab und hinkt in die Freiheit,“ meinte
er gelaſſener. „Heute bin ich das Bein und ich werde dafür
ſorgen, daß es bei der, dem Grafen Gleichen erwünſchten
partiellen Miniſterkriſis bleiben wird. Es widerſtrebt mir,
auf Grund meiner ganzen Lebensthätigkeit, meiner politiſchen
Geſinnung und Erziehung den Sturz des ganzen Kabinets

Er hat Dich die

ein rethoriſches Meiſterſtück war, machte jeden Kompromiß un
herbeizuführen. Wir werden uns gewaltig einſchränken müſſen,

Adele e

„Einſchränken, noch mehr rief die Gräfin beſtürzt aus.
„Es iſt ſo,“ meinte Graf Beeren bitter. „Jch höre ärmer

auf, als ich angefangen habe. Bittere Wahrheit, liebe Adel
heid, ich habe zu viel repräſentiert.“

„Was Henny und mich angeht, Waldemar, gern; können
uns einſchränken und manche Bequemlichkeit opfern, aber
Mathilde macht mir in dieſer Hinſicht Sorge,“ ſeufzte Frau
Adelheid.

„Jch geſtehe, ſie macht ſie auch mir. Von Dir und Henny
wußte ich, daß Jhr die Folgen meines Sturzes ohne Murren
hinnehmen würdet.“ Der Graf ſtrich ſich nachdenklich mit
der wohlgepflegten Hand den Schnurrbart. „Mathilde iſt eine
größere Weltdame geworden, als mir jetzt lieb ſein kann.
Fatal, um ihretwillen wäre ich noch gern einige Jahre am
Ruder geblieben.

Die Gräfin erinnerte ſich an die kurze Andeutung, welche

ihr die Komteſſe über ihre Beziehungen zum Rittmeiſter Graf
Gleichen und deſſen Wünſche gemacht hatte. Sie hielt es
für ihre Pflicht, den Grafen davon in Kenntnis zu ſetzen.

„Mathilde hat mir heute mitgetheilt, Rittmeiſter Graf
Gleichen werde Dich heute in einer wichtigen, auch ſie betreffenden

Angelegenheit aufſuchen,“ ſagte ſie zögernd.
„Mir wäre es fatal, wenn Mathilde den Rittmeiſter dazu

ermuthigt hätte,“ entgegnete Graf Beeren und eine Wolke
des Unmuths lagerte dabei auf ſeiner Stirn.

„Das glaube ich nicht, Waldemar, denn Mathilde war bei
ihrer Mittheilung geradezu herzlos gleichgültig, Und wie ich
Mathilde kenne, wird ſie dem Rittmeiſter freie Hand gelaſſen
und ſich vollſtändig zu nichts verpflichtet haben.

„Das wäre auch das Beſte, die Tochter eines Miniſters
auf Halbſold und in Ungnade iſt keine Frau für einen Streber,
der einen noch größeren Streber zum Vater hat. Ich würde
unter den obwaltenden Umſtänden zu einer Konvinenzheirath
nicht die Hand bieten.“

„Trennung iſt auch hier, wie ich ſehe, das einzige Radikal

mittel eSertſehung ſalgt)



Anzeigen.
Ladenrebt Wohnung

in günſtiger Lage zum 1. Oktober
d. Js. geſucht.

Schriftliche Angebote an

Albert Noack,
Annaburg, Mittelſtr. 217.

Für Roggen
zahle ich 124 Mark pro Wispel
S pro Sack Mk. 10,30. Zuſage
erbitte bis Freitag vormittag am
Bahnhofe.

Adolf Weicholt, Prettin.
NB. Was bis Freitag nicht zu

geſagt iſt, kann ich dann nur nach
dem betr. Tagespreis bezahlen, wenn
ſich der Preis ändert.

Jnſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinbeiss, buohdruckerei.

J

ff. Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. e

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 120
Lachsſchinken 1,40
Sardellen-Leberwurſt I
Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

Jeden Sonnabend
ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab. Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk, empfiehlt

Rich. Heinlein.

Hildſchön!
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.

Alles dies erzeugt: Oxientalische
Liälienmilch- Seife

à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annaburg.

Srompter Verfandt nach auswärts.
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

von 3 Mark franko.

Schwärmume
für Steingutdreher

neu eingetroffen und empſiehlt dieſelben
in beſter Qualität billigſt die

Drogerie n Annaburg
O. Schwarze.

Dr. Oetker“s
SSalycil

verhütet das Verderben eingemach-
ter Früchte. 1 Päckchen à 10 Pf.

genügt für 10 Pfd. Früchte.
Zu haben bei:

J. G. Holimig's Sohn.
e

Zur Lieferung von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

e

Ennacegſer
in verſchiedenen Größen von 10 Pf.

an empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

eines 1. FPleckwassers,

Einmachebüchſen

in allen Größen empfiehlt
Richard Hilpert.

Glaeehandſchuhe

fär Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annahurg.

Notenpapier
empfiehlt die Buchdruckerei.

Zum Einmachen
empfehle

ff. gemahlenen u. ungebläuten

Krystallzucker,
ſowie ff. ungebläute

a Brodraffinade
zum äußerſten Tagespreiſe.

M. G. Hellmig's Sohn.

2 Bpiefbogen

und Kuverts?
mit Firma-Aufdruck,

ſowie

in allen Größen
fertigt

ſauber, ſchnell und
billig die

Buchdruckerei
vonPenm. Steinbeiss,

Annaburg.

Nicht möglich
sagt sich ein jeder, und doch ist es
Tatsache, dass die Eigenschaften

2. Wasch-
mittels, 3. Putzcreams, 4. Möbel-
reinigungsmittels, 5. Wanzen-
tocds und 6. eines Mittels gegen
alies übrige Ungeziefer und
Pflanzen -Schädlinge in einer
Flüssigkeit vereinigt sind. Dies
Präparat (Novol) erregt daber das
Entzücken jeder Hausfrau. Mit
Wasser verdünnt zu gebrauchen
es giebt nichts billigeres (50 Pfg.)

und zugleich wirksameres!
Zu haben in der

5 Annaburg.

Kühne-Essin, Bin bis zum 15. Septbr. verreist. Wäh-
rend meiner Abwesenheit wird mich Herr

dreifacher WeinEſſig, ſechsmal Zahnarzt Sommer in meiner Wohnung
ſo ſtark wie gewöhnlicher Kocheſſig. vertreten

Teil Eſſig mit 5 Teile Waſſer Svermiſcht gibt Koch wie Dr. v. Gostlcow st.
1 Teil Eſſig mit 3 Teilen Waſſer

gibt Salat-Essig.
1 Teil Eſſig mit 2 Teilen Waſſer

giebt f. Einmache-, Trauben-

Spezialarzt für Zahn- und Mundkrankheiten,
Wättenberg, Bez. Halle.

oder Frucht-Essig.
Mit Kühne-Eſſig eingelegte Früchte
halten ſich lange Zeit und bleiben

hocharomatiſch.
Zu haben bei

M. G. Hellmig's Sohn.

Central-
Brenn-Spiritus

Marke „Herolcdks
ca. 90 Vol.
25 Pfg., ca 95 Vol. Original
Literflaſche 30 Pfg. (exkl. Flaſche)

Original-Literflaſche

tral- und Lefaucheux,

Zur Jagd Saison
empfehle bei billigſten Preiſen Ia. Patronenhülſen, Cen

Kal. 16 Ia. Patentſchrot in allen
Nummern, Jagdpulver in verſchiedenen Marken, gewöhn-liche und gefettete Fipeepſen fertige Patrouen,
Marke Hubertus u. Weidmannshei
loſem Rottweiler Pulver
Schlußpropfen e.

letztere auch mit rauche Ia. Hartſchrot, ſowie

J. G. Hollmig's Sohn.

empfiehlt die

Drogerie n Annaburg
O. Schwaärze. Proſpekt frei!

e

Wie erwerbe i Geld und Reihtum
Vossische HMandelsstätte Berlin C. 48.

Zollinhalts- Erklärungen

Rechnungs -Lortnlare
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Stets friſch geröſtete

o KLaffee's e
garantiert reinſchmeckend,

à Pfd. 90, 1.00, 1.20, 1.40,
1.60, 1.80 u. 2.00 Mk.,

efeet follmig's Sohn.

Einfachſte und beſte

elektrische
Taſchen Lampe

für tauſende Erlenchtungen.
Preis Mark 5.00, 3.50 und 2.75each Ausführung.

3 Elemente überall garautirt.
Zu haben in der

Apotheke Annaburg,

Wilhelm reicdamlsg.
Schuhmachermeiſter,

bringt ſein aufs reichhaltigſte gern tetes in
Herren Damen-

und Kinder-éht ihwaare u
zu ſ n Preiſen

empfe gende in Exrinnerung.

Beſtellungen nach Maaß und Vorryhnen in türzeſter Seit.

Große Auswahl in
Sportschuhenm in allen Farben u. Größen

mit Gummi und Lederſohlez,

Fandalen. m

Annaburg,

Pa. Edamer
Emmenthaler-

Delikateß und
Molkerei-Kuh

empfiehlt

„Romatounr

„Limburger- e„Alpenſchnitt S S

J. G. Hollmig's Sohn.
Sammwatk,

beſtes Lederkenſervierungs-
mittel für Hchuhwaren

empfiehlt

Wilh. Freidanikc,

Annaburg.

ſertio e Msbel
in Kiefen u. h empfehle zu civilen Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in

fertigen Särgenvon einfachſten bis eleganteſten

Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

(kann durch kein anderes
enth. 60 Theile (Marke A. I Teile Salz u. 25 Teile Vegetabielien eempfiehlt à i Kilo Packet 50 Pfg. franko S

ODrogerie Annahurg a (0. Sohwarzoe).

Garantirt rein!

Milch u. Maſtpulver o
Präparat erſetzt werden)

Feinſte

Parfüms n
empfiehlt die

Drogerie ws Annaburg
(O. Schwarze.)

tek 75 Pf. u. 1, 00 M.
2u haben in der

Apotheke Annaburg.

Knorr's Hafermenhl,
n UPacket 45 Pf., Le Packet 25 Pf.

Knorr's Grünhernextrabt,

r Packet 60 Pf., Packet 35 Pf

Vestle's Kindermehl,
n Pfd.Doſe 1,40 Pf.

ppftent ſtets friſch

J. G.

Photographiſehe er Apparat
so ehPreis 1.50. 3.50 und 5. 30 Mk. ſammt Zubehör empfiehlt die

RApotheke Annaburg-

Für die
Hinscheiden und Begräbnis
sagen wir hiermit unseren

Ehre, sowie
letzten Ruhestätte und die

herzlichen Beweise der

dere Herrn Pastor Lange für die tröstenden Worte
Grabe, der Gemeinsamen Handwerker- Innung und dem
Männer-Gesangverein für die dem Verstorbenen erwiesene

aueh Dank für die ehrende Begleitung 2zür

Annaburg, den 19. August 1903.

Die trauernde Familie Thunisch.

Teilnahme beim
unseres teuren Entschlafenen
herzlichsten Dank, insbeson-

am

zahlreichen Kranzspenden.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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